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Nucht dir  du Brand gemeiner

Sctlen,weiht izt dit Ehrfurcht dieſe

Lidtwell leichtet iocngti riein
von dir nur ſeinen Urſvkung zient.
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das mußig und aus Leichtſinn ſchreibt,
Dich maa ein Dichterrohr erheben,

du magſt in ſolchen Liedern leben,
davor die Warheit dunckel hleibt.

Mit einem innigen Entplernn

man ehrt ihn nie beredt genua.
Und einen Bund, den er entflammet,
hat man noch nie zu hoch geacht,
noch ienen Trieb, wöraus er ſtammet,

 mit Ehrerbietung gnug betracht.

5*Das Schattenbild verivorfner Liebe,
ſo nur den Cnoren wohlgefallt,
wird mit der Kraft erhabner Triebe
nur gar zu ofte gleich geſtellt.
Allein das Licht der Watheit trennet
Aegyptens dicke Finſterniß,
wer ohne ſie die Liebe nennet,
der ſtrauchelt, irrt und falt gewiß.
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Ou Urſprung vollenkommner Guter,
unendlicher, was gabſt du uns?
was legteſt du in die Gemuther
vor eine Quelle unſers Thuns
Wir ſolten ewig dich verehren,
du ſezteſt eine Neigung ein,
dadurch wir ſolten zu dir kehren,
dis mußte reine Liebe ſeyn.

Jn deinem ewigen gefallen

lag ſchon vor Dir die Welt bereit,
du wahlteſt ſelbige vor allen
zu einer Vollenkommenheit.
Daß ſo:. viel tauſend Sonnen brennen,
und ſich ſo viele Erden drehn,
das lehrt uns deine Huld erkennen,
und Zeichen deiner Liebe ſehn.

Die Wefen ·von verſchiednen Arten
5.

erfullten dieſes Allmachtshaus,
was hatten ſie nun zu gewarten
du theilteſt ihnen Krafte aus:
du ſchufſt Verſtand, du ſchufſt den Willen:
du legteſt ihnen Grenzen bey,
nach deiner Abſicht zu erfullen,
was ihrer Schopfung Endzweck ſey.

Au ſahſt, wohin die. Freyheit lleitet,
wenn ſie bey eignem Lichte eilt:
doch, war ein kwang uns jubereitet,
war auch die Ehre nur getheilt.
Du haßſt den Zwang, und dich zu ehren,
ſol nur in unſerm Willen ruhn,
du wuſtkeft Miitted vorzukehren,
um deiner Abſicht gnug zu thun.

8u ſenckteſt dein unendlich Weſen
in unſere Erkentnin ein,
doch haſt du Stufen auserleſen,
die noch zurumttig ſolten ſehn;
Hier nach e tentniß dich zu lieben,
war deiner wrnwit hoher Schluß,
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iſt unſrer Wehl ein reizend Muß.
und dieſe »munten auszuuben

arzun deinen Vollenkommmheiten

die allergrößte Luſt zu ſehn,
muß uns der Liebe Bild bereiten,
womit wir dir entgegen gehn.
Sie iſt der großte von Befehlen,
ſo du in unſer Herz verſenckt,
nach der wir auch die Liebe wahlen,
die uns, und andre mit beſchranckt.

Sie



Sie dieſe Liebe hat auf Erden

auch ihren Urſprung nur von dir,
du machſt daß wir dir ahnlich werden,
du ſtellſt uns dich zum Urbild fur.
Auf dein Geheiß entſtehn die! Flammen,
die du der Welt erſprießlich fiehſt,
ſie leiten uns, woraus ſie ſtammen,
zu dir, aus welchem alles flieſſt.

Herr, deine Liebe trezt dem Tadel,
da Du ſo ſchon, ſo glucklich wahlſt,
und deiner Tugend hoher Adel
entdeckt ſich, da du Dich vermahlſt.
So laß uns zt dein Beyſpiel lehren,
wer Deine Liebe aufgewecktz
daß wir den hohen Urſprung ehren, ti.

der ſolche Fackeln angeſteckt.

Du nahlſt ein Bild vollommner Schonen
die ihres Vaters! Abbild weiſt,
des Ruhm bey noch ſo vielen Tonen,
man niemals doch nach Wurden preiſtz 1ben der der frennzein Vuttarir engentea. u
ſo theure Lehten. augehracht.und die die Blülhe holder Jugend ĩ

dem beſten Brautgam zugedacht.

Beyde,bey dem ſo feſt geſchloßnen Bund,

ſich auch der Unterthanen Freude
mit Herzen voller Ehrfurcht kund.
Der Stifter dieſer hohen Regung
verbindt mit Euch ein daumnd Wohl,
das uns zu fuentigſter Vewegung,
und ſeinem Ruhm gereichen ſol.
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